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In Dankbarkeit


für meine Eltern




Vorwort


Uta Henrichs illustrierte Geschichten sind schön und unerschütterlich menschlich. Da passiert immer etwas Unerwartetes: IMMER. Es beginnt, natürlich, mit Altbekanntem: Eine Ehe, die nimmer so läuft, eine Rolle die nimmer passt, Stress mit den Kindern. Das ganze banale, angestaubte Sortiment. Und dann auf einmal – BUUUFFF – öffnet sich der Alltag. In das Unerhörte, das Ver-rückte. So verrückt wie eine Prinzessin, die dringend mal hinter die Büsche muss bei einem Pressetermin, weil sie eben, na ja, MUSS. Und von diesem Sprung ins Ungeahnte kommt die Leserin, der Leser, die Betrachterin, der Betrachter selbst ver-rückt zurück. Mit einer im wahrsten Sinn des Wortes zurecht-gerückten Perspektive: auf den Menschen, mit dem man lebt, auf die Kinder, die man begleitet (und die einen begleiten), auf das Fest des Lebens, die Zärtlichkeit, die erfüllenden Dinge des Alltags. Ei, wie wäre das: jeden Tag einmal nach dem Verrückten suchen, nach der Gelegenheit, neben sich zu treten? Und BUUUUFF – stehen da der Tag, der Lärm, die Hetze, die Ziele, die Erziehung, die guten Manieren, die Moral, die Expertentipps, die Erklärungen, die Sachzwänge, die eigene Großartigkeit in einer ganz neuen Perspektive da. Anders gekleidet, anders gefühlt, anders empfunden. Nicht befreit – aber frei für Änderungen, für Neues. Für Entwicklungen. Mehr könnten wir uns selbst im Märchen nicht wünschen.


Herbert Renz-Polster, Kinderarzt und Autor




Einführung


Seit wie vielen Millionen Jahren leben Menschen doch gleich auf dieser Erde? Zwei Millionen Jahre vielleicht? Egal. Fest steht, dass seither Generation für Generation Kinder geboren werden. Machen wir uns diese Dimension einmal bewusst! Ist es nicht anmaßend zu glauben, dass gerade ich heute alles richtig machen könnte mit der Kindererziehung? Ich habe in 25 Jahren ein paar Bücher gelesen, eine Handvoll Seminare besucht. Ist es nicht ein wenig lächerlich anzunehmen, dass nun die ganze Welt den Atem anhält, weil ich daherkomme und es so scheint, als wüsste ich, wie das geht? Jetzt, ausgerechnet jetzt soll die Generation am Zug sein, die in Sachen Erziehung alles ‚richtig’ macht. Glaubst du das?


Ach ja, ich habe ganz vergessen diesen Online-Kurs zu erwähnen, den ich absolviert habe. Das ist wirklich bedeutsam, dass ich mich – gemessen am Weltgeschehen – mit den wirklich wichtigen neuen Erkenntnissen beschäftigt habe. Und du? Mit welchen Erkenntnissen und topaktuellen Trendrichtungen kannst du hier punkten? Ist es das Familienbett oder dass du dein Kind trägst? Ist es das bedürfnisorientierte Stillen oder gar die Tatsache, dass du ein Feingespür dafür entwickelt hast, wann dein Baby ‚Pipi‘ muss? Gehörst du zu den Eltern, die eine Initiative gegründet haben oder ihr Kind über 80 Kilometer in eine Richtung zur Schule gefahren haben und das für 10 Jahre (so wie ich)?


Was berechtigt dich als Elternteil, nach dieser unvorstellbar langen Zeit der Menschheitsgeschichte diesen Orden zu tragen? Diesen Pin an deiner Brust, der dir die Auszeichnung verleiht, dass du alles so komplett anders, so richtig machst. Schaue ich mit nüchterner Distanz auf das Thema Kinder und Erziehung, dann frage ich mich, was sich eigentlich geändert hat: Menschen werden gezeugt, Menschen werden geboren, Menschen wachsen heran. Menschen geben in die nächste Generation weiter, sie leben unter den jeweiligen Lebensumständen, Menschen sterben. Jede Generation hat andere Bedingungen und Herausforderungen. Das Leben hat funktioniert, ohne dass Eltern und Erwachsene sich gerade einen Kopf machen. Dieses unaussprechlich umfassende System scheint zu leben, ohne dass wir ein künstliches ‚Etwas‘ dazutun müssten, um den Lauf der Dinge zu beeinflussen.


Familienbett, Alternativ-Schule, Turbo-Abi, Musikschule, vegane Ernährung, Computer-Regeln: Wenn du die größeren Zusammenhänge anschaust, dann wirkt vieles, mit dem du dich tagtäglich in deiner Elternrolle auseinandersetzt, geradezu lächerlich. Macht es im großen und ganzen Bild dieser Welt einen Unterschied, ob du dein Baby biologisch-vegetarisch ernährst oder ob es im Vier-Stunden-Rhythmus ein Fläschchen mit Fertignahrung bekommt? Ist es so bedeutsam, dass das Kind mit 2,5 Jahren vor dem Fernseher sitzt und Chips futtert?


Du merkst anhand meiner Worte, dass ich dich herausfordern will. Ich habe dich eingeladen, die Bedeutung deiner täglichen Fragestellungen einmal aus einer anderen Perspektive zu sehen. Jede Geschichte in diesem Buch lässt dich ähnliches erleben. Denn jede Geschichte enthält eine überraschende, wundersame Wendung, mit der ich dir zeigen will, was möglich sein könnte – jenseits deiner Erwartungen. Du bekommst die Gelegenheit, auf eine Gedankenreise zu gehen und dich neu zu verorten. Das Buch wird dir Leichtigkeit, ein Schmunzeln und Freude schenken, und gleichzeitig wird es dir helfen, Einstellungen zu verändern und neue Sichtweisen zu erlangen.


Mit meinen Geschichten möchte ich dir einen Anker zuwerfen, der dir bei deinem Lebensflug durch Raum und Zeit etwas Orientierung, Sicherheit und Stabilität gibt. Ich wünsche mir, dass du diesen Anker auffängst. Dass du die Geschichten, Illustrationen und Impulse zum Anlass nimmst, um eine innere Klarheit zu entwickeln, die dich bei deinen Herausforderungen rund um die Familie stärkt.


[image: ]




Wo alles beginnt


Was du wissen solltest, bevor du dich auf deine Lesereise begibst


Lass uns die Gebärmutter einer Frau besuchen. Den Mikrokosmos des weiblichen Körpers. Darunter verstehe ich gewiss nicht diesen medizinisch abgeklärten, rein funktionalen Ort, dieses Organ, das zwar zu gewissen Zeiten im Leben einer Frau wichtig sein soll, auf das man später aber verzichten kann. In jenem Bild ist die Gebärmutter schwach, die Frau auch. Es ist lediglich ein Organ der Reproduktion, und wenn es Probleme macht, wozu es unter dieser vorherrschenden Betrachtungsweise und der damit verbundenen Lebensweise tendiert, lässt man es einfach wegoperieren. Man glaubt, dass die Gebärmutter ab einem gewissen Alter überflüssig ist und vorher nur Probleme macht. Selbst die Menstruation gilt als ein monatlicher Störfaktor, den man mit geruchsbindenden und parfümierten Binden übertünchen kann.


Eine Frau hat mir vor einigen Jahren berichtet, dass der Operateur sie vor der anstehenden Entfernung ihrer Gebärmutter am Krankenbett aufgesucht hat. Er sagte: „Na, dann wollten wir Sie mal ausräumen!“ Vermutlich hat dieser Arzt bis heute keine Ahnung, wie tief er diese Frau verletzt hat. Doch das betrifft mehr als nur diese eine Frau: Ihr Erlebnis veranschaulicht eine Denkweise und eine Herangehensweise an medizinische Probleme, die grundlegendes Wissen über Weiblichkeit und Gesundheit außer Acht lassen. Dieses Wissen wurde aus unseren Köpfen ‚herausoperiert’, ähnlich dem Entfernen einer Gebärmutter aus dem Körper einer Frau – und das hat nicht zu unterschätzende Folgen für die Empfängnis, Schwangerschaft und Geburt eines Kindes.


Es ist nicht jene Gebärmutter, die ich gedanklich mit dir aufsuchen will, sondern eine Gebärmutter, die völlig jenseits der Vorstellung dieses Arztes liegt und damit auch jenseits der Vorstellung vieler Frauen. Komm, begleite mich ein Stück des Weges, damit wir diesen Ort aufsuchen können, der für dein Kind und sein Wachstum unermesslich ist!


In der Gebärmutter …


Dieses wunderbare Organ, das in den verschiedenen Kulturen dieser Welt so einzigartige Bedeutungen hat, liegt ziemlich genau im Zentrum des Körpers einer Frau. Es ist sozusagen durch sehr starke, kraftvolle Bänder im Mittelpunkt aufgehängt. Was für ein tolles Bild! Ich weiß nicht genau, welche Vorstellung du mit der Gebärmutter verbindest und ob du dir je Gedanken dazu gemacht hast? Ich verbinde unter anderem eine Art Kathedrale damit, einen heiligen Raum, der einen wundervollen Klang ermöglicht. Hast du je die Gelegenheit gehabt, ein Konzert in einer Kathedrale zu hören oder gar mitzusingen? Ein sehr erhebendes Gefühl.
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»Mebr kinnten wir uns selbst im Mrchen nicht wiinschen.

Herbert Renz-Polster
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